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1.Informationen zum Betrieb

[bookmark: _GoBack]Ich habe mein zweiwöchiges Praktikum in der Zahnarztpraxis von Dr. Inge Halupczok-Hofmann absolviert. Frau Halupczok-Hofmann ist 1963 geboren und hat sowohl das Gymnasium als auch die Universität für Zahnheilkunde  in Köln besucht. Sie hat ihre eigene Praxis 1988 im Bonner-Zentrum mit Tätigkeitsschwerpunkt Endodontie (Wurzelbehandlung) und ästhetische Zahnheilkunde (Kunststofffüllungen, keramische Restauration) eröffnet. Zusätzlich bietet diese Praxis professionelles Bleaching (Zahnaufhellung) und Prophylaxe (professionelle Zahnreinigung) an. Außerdem können hier Kiefererkrankungen und Infektionskrankheiten des Zahnbettes (Parodontitis) festgestellt werden. Kinder und Jugendliche sind auch erwünscht, und es werden ausführliche Behandlungen und Beratungen angeboten. Kinder ab fünf Jahren können hier sogar schon eine professionelle Zahnreinigung bekommen.

[image: http://www.tolle-zaehne.com/images/Dr%5b2%5d.jpg]

Frau Dr.Halupczok-Hofmann

Die Praxis befindet sich in der Irmintrudisstr.3, 53111 Bonn, im Erdgeschoß eines Mehrfamilienhauses. Da die Praxis sehr zentral liegt und selbst mit öffentlichen Verkehrsmitteln einfach zu erreichen ist, ist diese Praxis sehr gut besucht, und es gibt immer etwas zu tun.
Die Praxis besteht aus drei Behandlungsräumen, von denen einer speziell für Prophylaxe genutzt wird, einem Empfangsbereich (Anmeldung), einem Wartebereich für die Patienten, einem Sterilisationsraum, einem Labor, einem Toilettenraum und dem Büro von Frau Dr. Halupczok-Hofmann.
In der Praxis arbeiten Frau Dr. Halupczok-Hofmann, eine Teilzeitkraft, Frau Wambach,  und eine Auszubildende, Frau Bas, die jetzt in ihrem 2. Lehrjahr ist.


2.Informationen zu eigenen Einsatzbereichen

Meine ersten Anweisungen waren, dass ich während meines Praktikums in dieser Praxis bestimmte Kleidung tragen musste. Diese Kleidung bestand aus einer weißen Hose, weißen Schuhe und einem hellblauen T-Shirt. Zudem sollten meine Haare immer zu einem Zopf gebunden sein, damit sie mich nicht bei meiner Arbeit stören.
Außerdem ist es wichtig, Untersuchungshandschuhe und Mundschutz zutragen und die Handschuhe im Laufe des Tages regelmäßig zu wechseln. Die Handschuhe sind essentiell, weil sie einen bei dem Kontakt mit Instrumenten, die zum Teil auch im Mund des Patienten waren, vor Bakterien und Krankheiten schützen. Durch diese Maßnahmen schützt man sich auch vor Speichel und Blut. Hygiene spielt bei diesem Beruf eine sehr große Rolle, so dass meine ersten Aufgaben darin bestanden, die Behandlungszimmer zu säubern und auch zu desinfizieren.  Weitere Aufgaben waren, die benutzen Sauger und Tablette durch neue zu ersetzen. Auf einem Tablett muss immer eine Sonde, eine Pinzette und ein Spiegel liegen. 


[image: https://www.pflegewelt.de/seniorenbedarf/food/Beauty-Track/Pro-Set-Dental-Zahnarzt-Aufnahmen-Ausruestung-Tools-Kit-Spiegel-Schaber-Floss-Beautytrack-von-Beauty-Track-2598969.jpg]

Die Abbildung zeigt die drei Instrumente, die bei jeder Behandlung auf einem Tablett liegen müssen: Sonde (links), Pinzette (Mitte), Spiegel (rechts).

Die benutzen Geräte musste ich in eine hoch desinfizierende Lösung geben, damit sie danach gespült und sterilisiert werden konnten. Meine Hauptaufgabe bestand also darin, die Praxis sauber zu halten und Dinge, die ständig benutz werden (zum Beispiel Untersuchungshandschuhe, Zellstoff oder Watterollen) regelmäßig nachzufüllen. Nach ein paar Tagen durfte ich auch schon die Karten der Patienten, die am jeweiligen Tag behandelt wurden, heraussuchen und die Patienten in die Behandlungsräume  führen. Nach und nach durfte ich sogar das Telefon entgegen nehmen und Termine an die jeweiligen Patienten verteilen. 
Ab der zweiten Woche durfte ich ebenfalls dabei helfen, eine Behandlung vorzubereiten und zu assistieren. Das bedeutete, dass ich Speichel absaugen oder die Zunge abhalten durfte. Während meiner gesamten Praktikumszeit  durfte ich jederzeit bei Behandlungen zuschauen, um mir einen Überblick über die verschiedensten Behandlungsmethoden und ihre Ausführung zu verschaffen.  
Mir standen die Auszubildende, Frau Bas, und die Teilzeitkraft, Frau Wambach, für Fragen jederzeit zur Verfügung. Diese beiden Personen haben mich auch das ganze Praktikum über betreut und mir Aufgaben gegeben, die ich erledigen sollte. Außerdem haben sie mir die Grundregeln der Praxis erklärt und mir gezeigt, wie man bestimmte Dinge ausführt, zum Beispiel, die Vorbereitung einer Behandlung. Die Chefin Frau Dr. Halupczok-Hofmann selbst stand mir nicht für Fragen zur Verfügung.
Meine Arbeitszeiten waren von den Öffnungszeiten der Praxis abhängig. Ich musste da sein, bevor die Praxis öffnete und musste bleiben, bis sie schloß. Das bedeutete aber nicht, dass man dann sofort gehen konnte, denn es musste immer noch aufgeräumt werden. 







[image: https://web2.cylex.de/images/1049088-halupczok-hofmann-inge-dr--zahnaerztin-visitenkarte.png]



Die Abbildung zeigt die Öffnungszeiten der Praxis .






3.Ausgeübte Berufe in der Praxis

In dieser Praxis gab es zwei ausgeübte Berufe, über die ich mir einen Überblick verschaffen konnte. Zum einen war das Frau Dr. Halupczok-Hofmann, die Zahnärztin. Die Aufgabe eines Zahnarztes ist die Diagnose, Behandlung und Vorbeugung von Zahn-, Mund- und Kieferkrankheiten sowie Zahnfehlstellungen. Der Zahnarzt führt also hauptsächlich  verschiedene Behandlungen durch. Dazu gehören Kariesbehandlungen, Wurzelbehandlungen, Implantationen, Zahnextraktionen und ästhetische Behandlungen. Zahnärzte behandeln sowohl Erwachsene als auch Kinder. Besonders bei Kindern müssen sie viel Einfühlungsvermögen zeigen und ihnen so die Angst nehmen. Auch Erwachsene leiden häufig unter einer Zahnartphobie. Diese Patienten muss der Zahnarzt ebenfalls besonders einfühlsam beraten und behandeln. 
Neben der Patientenbehandlung erledigt der Zahnarzt auch verwaltungs- und organisationstechnische Aufgaben. Die meisten Zahnärzte arbeiten in einer niedergelassenen Praxis. Daher ist eine weitere Aufgabe eines Zahnarztes die Praxis zu unterhalten. Er muss dafür sorgen, dass essentielle Geräte und Hilfsmittel für die Behandlungen regelmäßig bestellt werden und vorrätig sind.

Zusätzlich zur Zahnärztin arbeitet Frau Wambach als zahnmedizinische Fachangestellte in der Praxis. Fachangestellte repräsentieren die Praxis ebenfalls und sind der erste Ansprechpartner für die Patienten in den Praxisräumen oder am Telefon. Zudem sorgt die Zahnarzthelferin für die Verwaltung der Patientendaten, plant die Behandlungstermine und erledigt den Schriftverkehr, zum Beispiel mit Krankenkassen und Labors. Außerdem bereiten zahnmedizinische Fachangestellte die Behandlungsräume vor und assistieren bei den Untersuchungen und medizinischen Eingriffen. Weiterhin können sie selbständig Patienten über Mundhygiene, Paradontal- und Kariesprophylaxe aufklären. Frau Wambach hat eine Weiterbildung im Bereich Prophylaxe gemacht. Deshalb darf sie selbstständig die Prophylaxebehandlungen ausführen. 

Die Anzahl von Zahnarztpraxen wird sich in den nächsten Jahren bundesweit wahrscheinlich weiter vergrößern. Deshalb ist anzunehmen, dass zahnmedizinische Fachangestellte vermehrt gebraucht werden. Damit wird diese Ausbildung wahrscheinlich auch in der Zukunft ein sicherer Beruf sein.     





4.(Aus)Bildungswege

Wer Zahnarzt werden möchte, benötigt die Hochschulreife, um an einer Universität Zahnmedizin studieren zu können. Bis zum Staatsexamen beträgt die Studiendauer in der Regel 11 Semester. Aktuell wird der Studiengang auf die neuen Abschlüsse Bachelor und Master umgestellt. 
Schon während des Studiums lernen die angehenden Zahnärzte in Praktika den beruflichen Alltag kennen. Während des Studiums findet auch eine pathologische Ausbildung statt, was vielen Studienanfängern nicht bewusst ist. Nach dem Studium kann man sich auch noch zum Kieferorthopäden, Fachzahnarzt für Oralchirurgie, Mund- Kiefer- Gesichtschirurg oder Fachzahnarzt für Öffentliches Gesundheitswesen weiterbilden lassen.
Das Interesse an medizinischen Sachverhalten ist die Grundvoraussetzung für eine erfolgreiche Arbeit innerhalb der Zahnmedizin. Jeder Arzt hat seinem Patienten gegenüber eine besondere Verantwortung, so auch der Zahnarzt. Verantwortungsbewusstsein sollte daher bei den angehenden Zahnmedizinstudenten nicht fehlen. Ein Beruf mit Zukunft ist er sicherlich, doch auch die Zahnarztpraxis ist ständigen Änderungen unterworfen, sei es durch medizinische bzw. technische Fortschritte oder Gesetzes-änderungen im Gesundheitsbereich. Das bedeutet, dass ein Zahnarzt sich ständig weiterbilden muss, um immer auf dem neusten Stand zu sein. 
Als Alternative zu selbstgeführten Zahnarztpraxen können Zahnärzte auch in Kliniken, Hochschulen, Forschungseinrichtungen, Gesundheitsämtern oder Pharmaunternehmen beruflich tätig sein.

Wer die lange Ausbildung zum Zahnarzt nicht auf sich nehmen möchte, aber trotzdem in diesem Bereich tätig sein möchte, kann als Zahnarzthelfer arbeiten. Die Dauer dieser Ausbildung beträgt drei Lehrjahre. Es ist eine duale Ausbildung, das bedeutet, dass man sowohl die Berufsschule besucht als auch in einem Betrieb arbeitet. Dieser Betrieb kann eine Zahnarztpraxis, Zahn-, Mund- und Kieferklinik oder ein universitäres Zentrum für Mund-, Zahn- und Kieferheilkunde sein. Um für die Ausbildung zugelassen zu werden, ist kein bestimmter Schulabschluss gesetzlich vorgeschrieben, aber die meisten Bewerber verfügen über einen mittleren Bildungsabschluss (Mittlere Reife) oder zumindest einen Hauptschulabschluss. 






5.Aspekte der Arbeitszufriedenheit

Viele Abiturienten wählen das Studium der Zahnmedizin wegen des hohen Einkommens von Zahnärzten. Das ist ein großer Fehler, denn man sollte diesen Beruf nur wählen, wenn man sich sicher ist, dass man mit den Anforderungen im Berufsalltag wirklich umgehen kann. Für einen Zahnarzt sind diese Anforderungen hoch, wie ich in meinem Praktikum erfahren habe. Wer allerdings in der Lage ist, diese Anforderungen zu meistern und wirkliches Interesse an der Arbeit mit Patienten und auch den handwerklichen Anforderungen der Zahnbehandlungen hat, ist in diesem Beruf sehr gut aufgehoben.  Als Zahnarzt hat man die Möglichkeit zur Selbstständigkeit und unabhängigen Arbeit, denn man kann seine eigene Praxis aufbauen. 

[image: ]

Die Abbildung illustriert den Alltag in einer Zahnarztpraxis.

Der Zahnarztberuf bringt allerdings auch große Verantwortungen für Patienten und Mitarbeiter mit sich. Man muß in der Lage sein, unter Zeitdruck und Stress zu arbeiten, zum Beispiel, wenn Notfallpatienten unangemeldet in die Praxis kommen, die man dann versorgen muss. Weiterhin muss sich ein Zahnarzt stetig fortbilden, um die neuesten Behandlungstechniken und Materialien sinnvoll anwenden zu können.
Dafür hat eine Zahnarzt auch ein hohes Einkommen und eine große Arbeitssicherheit. Arbeitslose Zahnärzte gibt es kaum. Allerdings gibt es ausgebildete Zahnärzte, die einen anderen Tätigkeitsbereich als die Praxis suchen, da sie nicht mit Patienten umgehen möchten. Diese kann zum Beispiel Forschung oder Anwendung in der medizinisch-technischen Entwicklung oder pharmazeutischen Industrie sein.   


6.Persönliche Eindrücke und Bewertung

Als uns in der Schule gesagt wurde, dass wir in der 10. Klasse ein Betriebspraktikum machen, war mir sofort klar, dass ich mein Praktikum beim Zahnarzt machen möchte. Ich spielte schon lange mit dem Gedanken, Zahnmedizin zu studieren, da mich der Beruf sehr interessierte und ich auch gerne zum Zahnarzt ging. Ich erhoffte mir durch das Praktikum erste Eindrücke und Erfahrungen in diesem Beruf zu sammeln. Außerdem wollte ich herausfinden, ob ich diesen Beruf wirklich auf Dauer ausführen möchte.  
Während meines Praktikums hatte ich sowohl einen Einblick in den Beruf einer Helferin und ihrer Aufgaben als auch einen Einblick in die Aufgaben eines Zahnarztes, der eine Praxis zu unterhalten hat. Beide Sichtweisen fand ich sehr interessant, allerdings hatte ich die Aufgaben einer Helferin deutlich unterschätzt. Während der zwei Wochen wurde ich sehr gut betreut und mit Informationen und Aufgaben versorgt, so dass ich sehr viel aus dem Praktikum mitgenommen habe. Ich fand es für mich sehr wichtig, den Alltag in einer Praxis selbst mitzuerleben. So musste ich auch erkennen, dass Zahnarzt auf keinen Fall ein leichter Beruf ist. Man sollte die Ausbildung zu diesem Beruf nur beginnen,  wenn wirkliches Interesse besteht und man auch in der Lage ist, mit den persönlichen und medizinischen Anforderungen umzugehen. Man sollte sich auch im Klaren darüber sein, dass man in diesem Beruf eine viel Disziplin mitbringen muss, um wirklich Freude zu haben. Zum Beispiel sollte man sich weder vor Zahn- bzw. Mundkrankheiten, noch vor Blut ekeln. Außerdem kann man sich seine Patienten nicht aussuchen. Deshalb muss man auch Patienten behandeln, die man nicht angenehm findet oder die nicht viel Wert auf Hygiene legen. Einzelgänger werden in diesem Beruf nicht weit kommen, denn hier ist auch ein gutes Zusammenspiel mit Arbeitskollegen gefordert. Neben den zahnmedizinischen Behandlungen müssen ständig neue Sachen für die Praxis bestellt und Kostenvoranschläge angefertigt werden. Außerdem muss es jemanden geben, der sich um die Buchhaltung und die Praxis allgemein kümmert.
Durch meine Aufgaben und durch meine Beobachtung während des Praktikums ist mir bewusst geworden, dass mir der Beruf wahrscheinlich nicht so viel Freude bereiten würde, wie ich gedacht hätte. In diesen zwei Wochen habe ich alle Behandlungen miterlebt einschließlich  Wurzelbehandlungen und Zahnextraktionen. Ich empfand beide Behandlungen nicht sehr angenehm und mir ist dabei manchmal sogar etwas schlecht geworden.  
Ich habe großen Respekt vor diesem Beruf und empfinde ihn immer noch als sehr interessant. Ich bin sehr glücklich, dass ich mein Praktikum in einer Zahnarztpraxis absolviert habe. Ich möchte nach wie vor gerne in den medizinischen Bereich gehen, werde mich aber auch über andere Möglichkeiten als die Zahnmedizin genau informieren. 
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